
Erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag , Donnerstag «. Samstag

Inserate:
Die 77 mm breite Zeile 30 Pfg.

Reklamezeile50 Pfg.

„ . und Anzergebratt.
IftjtMiiigHiiggorpn iirs Amlsgerildts null der Stadt düeiii.

21»zeigen haben in der in Stadt und Land gut verbreiteten
.Jdsteiner Zeitung« - Auflage 2100 - besten Erfolg.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Georg Grandpierre. Idstein.

_ Fernsprecher Nr. 11.

«ezng » preis
monatlich 80 Pfg. mit Vrtngerlohn.

Durch die Post bezogen:
- vierteljährlich 2 Mark 10 Psg. -

- -Siehe Postzeitungsliste. -

M 123.
Politisches.

Dienstag , den 21. Oktober

Aus den Parlamenten.
In der N a t i o n a l v e r sa m m l u n g er-

Itattete am Donnerstag der Abg. P e t e r s e n
<Dem.) den mündlichen Bericht' des parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusses belrefsend die
Unterausschüsse, der Arbeitsplan usw. Vom Aus¬
schuß wurde u. a. beantragt, daß sämtliche von den
Unterausschüssen zu vernehmenden Beamten von
der Pflicht der Amtsverschwiegenheit entbunden
werden. Die Anträge des Ausschusses wurden
angenommen. Hierauf folgte die Interpellation
Arnstadt betr. gesetzliche Einführung der Zensur
für Lichtspiele, gesetzliche Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Schund- und Schmutzliteratur, so
wie zum Schutz der Jugend bei öffentlichen Schau¬
stellungen und Darbietungen. Zur Begründung
der Interpellation führte der Abg. Mumm (D
Natl .) aus : Die Gefahr für unser Volk, die ihm
aus der Schundliteratur droht, ist so groß daß
unter Hintansetzung aller Parteigegensätze sich
eine Partei der anständigen Leute bilden mutz, die
dagegen vorgeht, zumal von der Regierung nichts
geschieht. Der durchgängige Spielplan der Licht¬
spieltheater in Berlin und den Provinzen ist Bolks-
verwustung schlimmster Art . Das 'beste Mittel
dagegen wäre die Konzeffionierung. Ich persön¬
lich würde eine Sozialisierung für erwägenswert
halten. Und würden die Kinos nicht gute Ein¬
nahmequellen für die Kommunalsteuern bilden'?
Minister Dr . Koch erklärte hieraus: Alle ge¬
sunden Kräfte unseres Volkes müssen zusammen-
stehen, um gegen den Schmutz vorzugehen. Ich
lasse eine Novelle ausarbeiten über die Zensur der
Kinotheater, die Ihnen, alsbald zugehen wird.
Das neue Kommunalisierungsgesetz wird den Ge¬
meinden Mittel in die Hand geben, die Kinos in
den Dienst der Volksbildung zu stellen, um ihre
Auswüchse zu unterdrücken. Schwieriger ist die
Frage der Schundliteratur . Die Polizei hat
freilich ihre Mittel nicht überall ausgenutzt. Be¬
vor ich aber hier an ein Gesetz herangehe,' will ich
umfangreiche Besprechungen mit Fachleuten ab-
halten. — Die Besprechung der Interpellation
wus» e mit der Berattmg des Haushalts des
Reichsmimsteriums des Innern verbunden wobei
die Parteien ihre Wunschzettel präsentierten.

Die P r e u tzi sche L a n d e s v e r s a m m -
tung  beriet am Donnerstag den Förstetat, der
nach längerer Debatte genehmigt wurde. Anqe-
nommen wurden ferner zahlreiche zugehörige
Ausjchußantrage betr. die Abgabe von Holz an
die Backereien die Anstellungsverhältnisse der
-TrrLm!eii ^er  Puvatförster und den vermehrten

J ? -c ^chträge betr. die Staatsauf-
gchl über die Privatforsten gehen in den Sied¬
lungsausschutz. Nach kurzer Besprechung des
Haushalts der Gestütsverwaltung wurde die
^ -igung abgebrochen.

19!9.

Petersen in einer öffentlichen Versammlung.
Berlin. Der Nachfolger Naumanns , der

cemokratijche Ädgeordnete Senator Petersen
«^ um er f* en  Wale in Berlin in einer

ossentlichen Volksversammlung. Er kan, im Ver¬
laus seiner Ausführungen auf das Verhältnis der
Regierungsparteien untereinander zu sprechen
rue neue Demokratie müsse sich auf die Gleich-
berechtigung Aller einstellen; der Unternehmer sei
mindestens ebenso notwendig wie der Arbeit-
nehmer das Programm der Deutschen demo¬
kratischen Partei baue sich auf dem gesunden
Egoismus des Menschen auf. Der Vorwärts-
strebende müsse Gelegenheit haben, vorwärts zu
kommen. Das Kokettieren Scheidemanns mit den
Unabhängigen beweise, daß man den Klassenstand¬
punkt in der sozialdemokratischen Partei wieder
m den Vordergrund schiebe. Dadurch entstände
die grotze Gefahr, datz zum Schaden der Demo¬
kratie Bürgerliche und Sozialdemokraten sich
wieder stark bekämpften. Das würde das Volk
nicht ertragen können, weil der starke Obrigkeits¬
staat fehlte, der allein die Masten bändigen

Pie drei Regierungsparteien müssten
rnter allen Umstanden harmonisch zul'ammen-
Ä ^ en. um einen Verfastungsausschuß gegen
rechts und links zu bilden. Diese Gedanken hätten
iie Demokratische Partei bewogen, noch vor dem
Winter ,n die Negierung einzutteten.

Der 9. November.
1k— ? ',e Mehrheitssozialisten

unt>bie Unabhängigen haben umfassende Feiern
des Jahrestages der Revolutton vorbereitet Die
emokratische Fraktion der Nationalversammlung

’fi*iw demgegenüber auf den Standpunkt gestellt
datz wiche Feiern nicht am Platze sind'. Der

. ®ife setzte den geleerten Becher aus den
Lisch, lehnte sich in seinem Sessel zurück und sah
mit verschwommenen Aeuglein im Kreise umher.
Dann begann er:

„Ein lustig Stücklein war 's, wie ich den Bären
damals fing. Das Untier hauste an der „steinern
Wand , ties im Gebirg', in einer Höhle, wo ihm
weder mit dem Spietz noch mit den Rüden bei¬
zukommen war. Allnächtlich zog der zottige Gesell
aus Raub hinaus und würgte Lamm und Rind in
Stall und Pferch, so datz er zum Schrecken aller
Dörfer im Umkreis ward. Ost trachtete ich, mit
der Meute ihn zu stellen, doch stets umsonst —
der Schlaue wutzte jedesmal mir zu entrinnen.
Da beschloß ich, ihn mit List zu prellen. Auf eine
lotrechte steile Felsenwand lieh ich ein Brett von
meinen Knechten legen, dergestalt, daß das eine
Ende frei über- die Tiefe ragte. Dies Ende war
mit Honig dick bestrichen, und unten an dem
Felsen, da hatte ich einen weiten Sack gespannt.
r* r tJ?l"U a'r ro*e Bitten den Honig lieben;
der sutze Dust lockt sie aus weiten Fernen herbei.
Run gut ich lag noch keine Stunde auf der
Um , da trottete der Meister Petz heran und
schnupperte begierig nach dem Köder. Erst schien
er nicht zu trauen und windete nach allen Seiten,
dann trat er langsam aus das Bord , und was
nunmehr geschah, könnt ihr euch denken. Jäh
schnellte das Brett empor, und kopsiiber purzelte

der Bär in meinen Sack— es war zum Lachen!
Rasch sprang ich dann hinzu und Hab den Sack mit
kn rugebunden. Ganz einfach fängt manso mit Listen einen Bären !"
y Siegesbewußt sah der Erzähler im Kreise der
Zecher umher, die in schallendes Gelächter aus-
georochen waren und ihm zuriefen:
-r- V? Bärenfänger! Du bist fiirwahr ein
Teufelskerl. Freund Gise!"

pochte wohl in den Mienen seines
Widersachers, des Ritters Heinz von Ebersbura
etwas wie Unglauben lesen, denn immer noch qe-
reizt von dem vorherigen Wortwechsel stt'eß er
ärgerlich hervor: ' ö

schehÄst ?" bU mir CfWa nid)t' baft ""es so ge-
Mit spöttischem Lächeln erwiderte ihm der Ge¬

kragte: „Ich glaube dir recht gerne, daß du einen
Baren gebunden hast! Doch wollen wir darob
nicht weiter streiten und, anstatt Iagdgeschichten
^ . ^ ahlen. ;etzt zu Rate gehen, wo wir uns zu-
erst dem Kriegsvolk Fuldas stellen. Ich denke
daß wir sie ms Gebirge locken!"
. „Ach, so laß doch jetzt das Plänemachen, Heinz,

nef einer der Ritter . Herr Eberhard von Spala
Ä Tisch herüber. ..Kommt Zeit, kommt
Rat ! — Jetzt laßt uns fröhlich sein beim Weine —
wer weitt wie lange wir's noch können! Den
kremden Gaukler rufe uns herein, der Einkehr
beitte auf der Burg abaebalten, daß er mit seinen
Lunsten uns ergötze! AK ich zum Tore rinritt,
... ich ihn ein Liedlein in der Knappenstube
R̂ ĉhti Schelm singt fiirwahr gleich einer

?•  als der Tag , an dem uns der
b Waffenstillstand aufgezwungen wurde, zu-

gleich auch ein Trauertag erster Ordnung. Dazu
kommt, daß nach demokratischer Auffassung der
0. November nicht als Ausgangspuntt der' Um¬
wälzungen zu gelten hat, weil an ihm durchaus
im Eharakter des Putschismus Kreise, denen die
Partei sernsteht, den Zusammenbruch, der als
Folgeerscheinung der militärischen Niederlage zu
gelten hat, für ihre egoistischen Zwecke auszunutzen
verstanden haben. Auf dem Wege der Evolution
und nicht der Revolution gedachte die Demokratte
aus den gewaltigen Leistungen und Opfern des
deutschen Volkes während des Weltkrieges die
versastungspolitischen Forderungen zu ziehen
Dementsprechend gedenkt auch die Demokratische
Partei den Tag , an dem mit der neuen Weimarer
Verfassung die Grundlage für das demokratische
Deutschland gelegt wurde, künftighin als Feiertag
zu begehen.

Reklamiertensteuer.
Berlin , 16. Okt. Zum Reichsnotopfergcsetzist

m der Nationalversammlung der Antrag gestellt
worden, alle im Kriege Reklamierten, die für das
Reichsnvtopfer in Frage kommen, mit einem Zu¬
schlag von 5 Prozent für jedes angefangene Jahr
ihrer Wehrpfllchtbefreiungzu belegen. Vorüber¬
gehende Zurückstellung bis zur Dauer von sechs
Monaten begründen keine Zahlungspflicht. Ab¬
gabepflichtige mit mehr als einem Jahre Front- 9
dienst, bleiben vom Zuschläge befteit.

Die Kosten der Rheinlandbesetzung,
mz. Berlin , 17. Okt. Im Haushaltsausschuß

der Nationalversammlung gelangte die Aufstellung
über die voraussichtlichen Kosten der Besetzung
des rheinischen Gebiets usw. zur Vorlage. Ins¬
gesamt betragen die jährlichen Besetzungslosten
2 219 392 000 JL  Dazu kommen später für Bau-
unterhaltung (Ausführung des Friedensvertrages)
jährlich 4Y Millionen Mark und noch einmalige
Ausgaben fiir Offiziersfamilienwohnungenusw.
bis 409 Millionen Mark.

Die ersten 20 Milliarden bezahlt,
mz. Köln, 18. Okt. Der „Köln. Ztg." wird

aus Berlin gemeldet: Dem Vernehmen nach sind
die ersten 29 Milliarden , die Deutschland nach dem
Friedensvertrag auf die Wiedergutmachung als
Schuld zu zahlen hat, teilweise in der Form von
Warenlieferungen zum größtenteil entrichtetworden.

„Der Gaukler soll herbei, jawohl!" riesen jetzt
mehrere Etimmen butcf)cincuTber. „Hum Äricos-
rat haben wir ja noch lange Zeit!"

Johlend sttmmte die gaftze Versammlung ein.
„Wenn ihr es denn nicht anders haben wollt—

m Gottrs Namen denn!" sagte Herr Albrecht von
Ebersburg und gebot dem in der Nähe stehenden
Burgvogt , den Fremden in den Palas zu holen

Der Vogt entfernte sich und kehrte gleich darauf
mit einem schwarzhaarigenGesellen zurück, dessen
bunffarbene Kleidung und ganzes Aeußere darauf
hindeutete, daß er zu jenem fahrenden Volk ge¬
hörte, das , aus dem Morgenlande stammend, die
Lande unstet durchzog und mit Gesang, Spiel,
Wahrsagerci und allerlei Gaukelkünsten seinen
Unterhalt erwarb.

Der Eingetretene war ein schlanker Bursche
mit gebräuntem Gesicht und langwallenden
schwarzen Haaren, , die in seltsamem Gegensatz zu
seinen ttefblauen Augen standen. lieber der
Schulter trug er an einem grellrvten Band eine
Handharfe , sowie an einem Riemen eine große
Ledertasche, die wohl das Handwerkszeug siir
seine Gaukelkünste enthielt.

Neugierig betrachteten die Ritter den Fchren-
den, der sich mit über der Brust gekreuzten Armen
ehrerbiettg vernmgte und die Versammelten in öen
eigentümlichen Kehllauten seiner Raffe mit den
Worten begrüßte:

„Heil euch, ihr edlen, tapferen Ritter — möge
euer Tag rin gesegneter sein! Mir schwillt das
Herz vor Stolz , datz es mir vergönnet ist, vor
lolchem Kreis von Helden meine Kunst zu zeigen?
In Demut harre ich eurer Gebote!"



Eine Verzögerung im Inkrafttreten des
Friedensvertrages.

mz. Bern , 18. Oft . Wie die Genfer „Suisse"
aus Paris meldet , verlautet in dortigen diplomati¬
schen Kreisen, daß der Friedensvertrag infolge
Säumigkeit der in Betracht kommenden Parteien
nicht vor 14 Tagen in Kraft treten werde.

Der neue Oberkommissar im besetzten Gebiet.
mz.Wie die „Deutsche Allgem . Ztg ." schreibt,

ist die Ernennung des neuen Oberkommissars und
Vorsitzenden der internationalen Kommission für
das besetzte Gebiet im Rheinland Tirard bedeut¬
sam, als einer der wichtigsten Merkmale für den
endgültigen Eintritt des Friedensvertrages , mit
dem die militärische Verwaltung aufhört.

Ratifizierung in Wien.
mz. Wien , 18. Oft . Die Nationalversamm¬

lung beschloß die Ratifizierung des Staatsver-
ttage s von St . Germain . _

Lokalnachrichten.
Idstein , den 20. Oktober 1919

— Berichtigung . In dem Artikel „Das per¬
sönliche Element in der Geschichte" hat sich in dem
Satze im Uebergange von der 1. zur 2. Spalte
ein Fehler eingeschlichen. Es soll heißen : Der
Autorität ist nicht gedient, weder mit den füllen
Reflexionen des einen noch mit ,der urteilslosen
Beweihräucherung  des andern , und nicht
„Beweisäußerung " , wie zu lesen stand . 4 Reihen
vorher muß es unbestrittenen  statt „unbe-
schrittenen" Ehrsurcht heißen.

— Standesamt . Als ein Zeichen der Zeit i)t
es wohl zu deuten , daß vor dem hiesigen Standes¬
amt am 11. ds . Mts . drei  Paare und am 18.
d. Mts . vier  Paare den Ehebund schlvsien. Die
Geburtenziffer macht auch erfreuliche Fortschritte,
sind doch in den letzten 4 Wochen 11 Einträge im
Geburtenregister gemacht worden.

— Die Baugewerkschule eröffnete am Sams¬
tag das Winterhalbjahr mit 176 Schülern.

— Sprechtag . Auf den am Mittwoch nach¬
mittag von 3—6 Uhr im Lokale des Herrn
Ehr . Dietrich,  Weiherwiese 14, stattsindenden
Sprechtag fürHandwe r k e r und Gewerbe-
treibendesei  auch an dieser Stelle empfehlend
hingewiesen . Der Kreisverband für Handel und
Gewerbe hat hiermit einem Bedürfnis Rechnung
getragen ; nun ist es aber Sache der Geschäftsleute
auch recht oft von dieser guten Gelegenheit Ge

o brauch machen zu wollen.
— Die Pferdezuchtgenossenschast Idstein und

Umgegend hat einen Belgier -Hengst angekauft;
er ist bereits angekommen und befindet sich in der
Hofreite Weiherwiese Nr . 27.

— Der Idsteiner Herbstmarkt findet morgen
Dienstag , den 21 . Oktober , statt.

— Kaninchen - u. Geflügelzuchtverein Idstein.
Bei der am 18. und 19. Oktober in W i e s ■
baden  stattgehabten großen allgemeinen Kanin
chen-Ausstellung bekamen in der Abteilung Rasse
Belgier - Riese  vom hiesigen Verein fol¬
gende Züchter Preise : Herr Alfted S t e i n auf ein
Jungtier (männlich ) 2. Preis , auf ein Alttier
(weiblich) lobende Anerkennung : Herr Theodor
Baum  auf ein Alttier (männlich) lobende An¬
erkennung ; Herr Hans T ö g e l auf ein Jungtier
(weiblich) lobende Anerkennung.

mz. Die Reichszentralstelle für Kriegs - und
Zivilgefangene teilt mit : Rach einer inoffiziellen
Meldung der englischen Waffenstillstandskom¬
mission an den Chef der Unterkvmmisiion für
Kriegsgefangene bei der Waffensfillstcmdskvm

Mission in Düffeldvrf , werden die Transporte der
deutschen Kriegsgefangenen aus den englischen
Lagern in Nordfrankreich und Flandern am
20 Oftober beendet sein. Vom 22. September
ab werden etwa 13 Tage lang täglich Transporte
von 2000 Mann aus den in England befiiwüchen
Lagern über Dover , Ealais nach Deüffchland
weitergeleitet werden.

— Die Einstellung des Sonntagsverkehrs auf
den preußisch-heffifchen Bahnen , die für den
Monatswechsel angekündigt war , soll gutem Ver¬
nehmen nach voraussichtlich zum ersten Male am
letzten Oktobersonntag , also am 26. Oktober, m
Wirffamkeit treten . Diese Ausnahme und dieser
Termin ist für das unbesetzte Deüffchland in Aus¬
sicht genommen . Wie die Dinge sich im besetzten
Gebiet gestalten , steht noch dahin.

— Einschränkung des Frachtgutverkehrs Die
Eisenbahndirektion teilt amtlich mit : In der Woche
vom 20.—25 . Oktober werden als Frachtstückgut
nur folgende Güter angenommen : Bekleidungs¬
stücke, Beleuchtungsstoffe , Bettiebsstoffe für Mo-
tore , Brennstoffe , Düngemittel , Heizöl, Hopfen
Lebensmittel einschließlich Genußmitteln , lebende
Tiere , Saatgut , Umzugsgut , Zeitungsdruckpapiere,
Wagendecken, Futtermittel und Verpackungsmittel
für alle diese Güter . ^ ,

mz. Verteilung der Kohlen im besetzten Gebiet.
Man schreibt uns folgendes aus offizieller Quelle:
Es wird hiermit daran erinnert , daß seit dem
1. September die Berliner Behörden die Ver¬
pflichtung übernommen haben , Brennmaterial
nach dem besetzten Gebiet zu liefern und dasselbe
hier zu verteilen . Die Bevölkerung wird daraus
aufmerksam gemacht, daß die Versorgungsstelle kn
Köln , die mit der Verteilungsarbeit betraut ist,
nach den Bestimmungen des Reichskommissars
für die Kohlen in Berlin handelt . Die Besatzungs¬
behörden werden sich bemühen , in dem Sinne zu
handeln , der am günstigsten für die Intereffen des
besetzten Landes ist. Die freie Verfügung über
die deutschen Produkte aber und die Verteilung
der Brennstoffe im besetzten Gebiet ist die Auf¬
gabe des deuffchen Kommissars für die Kohlen.
In diesem Verwaltungsorgan mutz man folglich
die Verantwortlichkeit der gegenwärtigen Krisis
suchen. .

— Baukostenüberteuerungszuschüsse . Nach einer
Anordnung des Finanzminiftrs könnenAnträge auf
Baukostenüberteuerungszuschüsse nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . DieAnordnung ist ergangen mit
Rücksicht aus die Begrenzung der für die Zuschüsse
zur Verfügung stehenden Mittel , auf die vorge¬
schrittene L .hreszeit , sowie im Hinblick darauf,
daß es lehr -weffelhaft ist, ob für das Rechnungs¬
jahr 1920 mit einer Bereitstellung von weiteren
Mitteln gerechnet werden kann. Alle nach dem
15. September von Bauunternehmern usw. neu
eingehenden Anträge auf Gewährung von Zu¬
schüßen, abgesehen von ganz dringenden Fällen,
sollen daher nicht mehr vorgelegt werden.
Zu den ganz dringenden Fällen können
mit Rücksicht auf die Knappheit der Mitte
nur solche gerechnet werden , bei denen Zusagen
auf Zuschüsse in irgend einer Form schon früher
gemacht worden sind oder bei denen Baugesuche
erst jetzt zurückgekehrter Kriegsgefangener und
Internierter oder Notbauten für die sofortige
Schaffung von Wohngelegenheiten Berücksichfi-
gung finden sollen. Für die neu zu beantragenden
Zuschüsse ist unbedingte Voraussetzung , daß die
erforderlichen wichtigeren Baustoffe sofort greif¬
bar sind. Dieses ist in jedem Falle ausdrücklich
nachzuweisen. Es ist daher zwecklos, noch Gesuche
auf Gewährung von Baukostenüberteuerungs-

zufchüffe, abgesehen von. den oben als ganz
-ringend bezeichneten Fällen , vorzulegen.

— Wie wird der Winter ? Bei der großen
Knappheit an Brennstoffen sehen wir alle der be¬
vorstehenden kalten Jahreszeit mit banger Sorge
entgegen . Immer wieder taucht die Frage auf:
Werden wir diesmal einen strengen Winter be¬
kommen? und, wie alljährlich um diese Zeit,
suchen zahlreiche berufene und unberufene Men¬
schenfinder, gestützt auf angeblich langjährige Er-
fahrungen , diese Frage klipp und ftar zu beant¬
worten . In einer Zeitung glaubt e,n Natur¬
kundiger an der Hand eines kleinen Merkzeichens
in der Natur mit Bestimmtheit einen milden
Winter Voraussagen zu dürfen . Er hörte vor
vielen Jahren in Thüringen , man könne an der
Art , wie das Heidekraut blüht , erkennen, ob ein
kalter Winter zu erwarten sei oder nicht. Wenn
die Blüten sich bis in die äußersten Spitzen der
Stengel erstteckten, drohte ein strenger Wüster.
Bliebe dagegen eine grüne Spitze von Bluten
ftei , so gebe es einen milden Winter . Diese Regel
sei bisher noch immer eingetroffen , zuletzt im ver¬
gangenen Winter . Da nun die Blüte des Heioe-
krauts — einzelne Ausnahmen seien unwesentlich
— diesmal an der Stengelspihe ein grünes End¬
chen fteiließ , müsse der Winter unbedingt m,lde
werden . Wir wollen hoffen, daß dieser Natur¬
kundige, der uns so günsffge Aussichten eröffnet,
nicht daneben prophezeit hat ! ^ v _ . ,

— 90 Psg . das Schöppchen (0,3 Llr .) Apfel¬
wein ! So beschlossen die Schwanheimer Wirte,
und damit kein Irrtum aufkomme, setzten sie auch
gleich den Preis für das Vierteljahr auf 75 Pf . fest.
Nun kostet also glücklich das Liter Schwanheimer
„Reweblut vom Eppelbääm 3 (drei) Mark ! Der
neue Preis ttat gestern in Kraft . Hoffentlich findet
das Schwanheimer Beispiel nicht allzuviele Nach¬
ahmer , sonst ist der Generalstreik aller „Ge¬
sch worenen " unausbleiblich.

Aus nah üud fern.
Biebrich, 13. Okt. Bezüglich des Zusammen¬

stoßes zwischen dem Hilfsfeldhüter Louis Hartinann
und dem Knecht Nikolas Engelmann am vergangenen
Samstag , bezw. der Vorgeschichte zu demselben er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten : Etwa acht
Tage vor dem Vorfall hatte Hartmonn die Frau
des Engelmauu angehalten , als Jie mit einem
Körbchen Kartoffeln die Mainzer Straße passierte.
Er hatte sie nach der Herkunft der Kartoffeln ge-
fragt , weil er annahm , daß sie irgendwo auf dem
Felde entwendet seien, jedoch die Antwort erholten,
sie rührten aus der Hammermühle, wo Engelmann
bekanntlich bediensiet ivar . Damit war der Vor¬
fall zunächst abgetan . Daheim erzählte die Frau
aber ihrem Mann , was ihr begegnet war . Dieser
nahm daraus Anlaß , bei einem zufälligen Zusam¬
menkommen mit Hartmann diesem zuzurufen : . Da
ist ja der Mann , der die Frauen anhält ." Am
darauffolgenden Samstag ereignete sich nun der
Zusammenstoß, welcher Engelmann das Leben kosten
sollte. Als 'Engelmann mit verschiedenen anderen
Personen heimwärts ging, begegnete er im Feld
in der Nähe der Wut 'schen Brauerei zufällig
Hartmann , welcher verärgert durch den Zuruf
einige Tage vorher , ihm zurief, ob er ihn gemeint
habe, als er von dem. Mann gesprochen habe, der
die Weiber anhalte . Als Engelinann diese Frage
bejhate, entstand dann im ive teren Verlauf der
blutige Zusammenstoß, bei dem Engelinann durch
den tödlichen Schuß seines Gegners getroffen ivurde.
Hartmann selbst versichert, er habe das Gewehr
nur um deswillen umgekehrt, weil er befürchtet

„Laß hören , mit welchen Künsten du uns er¬
götzen w>'!lst!" sagte Herr Albrecht von Ebersburg.

„Mir ist die Gabe des Gesangs verliehen , o
edler Herr , so daß ich es vermag , mit Lied und
Leich die Stunden zu verkürzen.' Vvn hohen
Meistern meines Volkes ward ich geheime Kunst
gelehrt , so daß der Zukunft Schleier deutlich ich
durchschauen kann, und das Schicksal jedein Sterb¬
lichen zu künden, wie in den Sternen es geschrieben
steht!"

„Dann bist du ein Teufelskerl , bei Gott !" rief
Heiirz von Ebersburg . „Doch wer verbürget uns
die Wahrheit dessen, was du prophezeiest?"

Mit einem durchdringenden Blick sah der Ge¬
fragte den Sprecher an und erwiderte langsam:

„Ihr seid mir fremd , v edler Herr , doch wenn
ich den allwissenden Geist befrage , der dienschar
mich umschwebt, dann kündet er mir eure Ver¬
gangenheit und Zukunst. Fragt mich nach der
Vergangenheit — ich vermag sie gleich der Zu¬
kunst zu enthüllen !"

„Potztausend ! So sag mir an , wann ich das
Licht der Welt erblickte — verkünde mir was ich
in meinen jungen Jahren trieb . Vermagst du das,
will ich getrost glauben , daß du auch meine Zu¬
kunft deuten kannst!"

Der Gaukler legte einige Augenblicke lang d' c
Rechte auf die Stirne , beschrieb sodann mit dem
Zeigefinger einen Kreis in der Lust und nahm,
starr auf den Frager blickend, mit vorgeneigtem
Oberkörper die Stellung eines Lauschenden an.
Sodann sagte er mit hohler , eintöniger Sfimme:

„Im Jahre des Heils 1236 wurdet ihr ge¬
boren , o edler Herr ; Frau Irmgard hieß eure

edle Mutter . Ein kecker Bube seid ihr stets ge¬
wesen, habt euch im Walde und auf der Heide
gern getummelt . Kein Roß war euch zu wild,
kein Baum zu hoch — ihr mußtet sie besteigen.
Doch seh' ich euch auch neben dem schwarzlockigen
Gefährten im trauten Winkel , allen Mären
lauschend, sfill sitzen. Und jetzt — es trübt sich
euer Bild — ein zehrend Feuer loht aus euren
Augen und nach verbotnen Früchten trachtet ihr!
Der Freundschaft Bande reißen jäh — ich sehe
Schwerter blitzen — —"

Mit wahrem Erstaunen hatte Heinz von
Ebersburg den Worten des Gaufiers gelauscht;
jetzt unterbrach er ihn heftig:

„Genug davon , halt ein, halt ein — mehr
begehre ich von der Vergangenheit nicht zuwissen!
Jetzt künde mir die Zukunft !"

„Die Zukunft ist so dunkel wie die Nacht , o
edler Herr . Ihr Wesen läßt sich erst ergründen,
wenn der Strahlenschimmer des Sonnengottes
Ormuzd von dem Firmamente schwindet, — wenn
Ahriman sein Herrscheramt beginnt . Wenn Hekate,
die Schreckliche, auf ihrer Bahn durch Sternen-
meere wandelt , dann ist die Zeit zur Weissagung
gekommen!" _ , , . r ..

„Straf ' mich Gott — der Schelm schwatzt
Zeug , daß einem Christenmenschen grausen kann,
rief Herr Gise von Steinau . „Und macht dabei
ein Iammergesicht , als hätte ihn Freund Klapper¬
bein beim Kragen . Gebt ihm einen Becher Wem
zu trinken , laßt ihn singen! Wenn seine dosen
Geister , der Baldian und die Hekate, odex wie
sie heißen — der Teufel behalte die verrückten
Namen — , wenn die angesäuselt kommen, dann

mag er weissagen , so viel ihr wollt !"
Von Gelächter begleiteter Beifall der Ritter

ließ erkennen, daß alle mit Herrn Gise von
Steinau einverstanden waren.

Der Fahrende warf einen fragenden Blick auf
die Herren der Burg , und als der älteste Bruder,
Albrecht , ihm zustimmend winkte, löste er die
Harfe von der Schulter und ließ die Sailen er¬
klingen. Dann begann er eine schwermütige
Weise zu spielen und fiel mit glockenheller Sfimme
ein:

„Ich Hab' ein Aug' erschauet, -
Eine Aug mit lieblichem Strahl,
Der drang mir tief in bas Herz«
Zu wonnesam seliger Qual.
Ich Hab ein Aug' erschauet,
So düster, glühend und wild —
Da war entschwundendas Sehnen
Nach jenem Engelsgebild.
Bon schwellenden Rosenlippen
Hab' ich vvn der Falschen betört.
Berauschendes Gift getrunken.
Das würgend das Herz mir verzehrt.
Nun ist mir's im Herzen so öde.
Erloschen die stammende Glut
Berwirkt durch die eigene Fehde
Den Frieden, das köstliche Gut.
Und könnt' ich Vergebung noch finden.
Die Blume jo lieblich und rein —
Ein einsames Grab liegt im Wald« — ,
Vorüber es st Ute nicht sein!"

(Fortsetzung folgt .)



. . btt ändert würde den Kolben ergrelfen und
selbst gefährlich werden : er habe den töd-

Ln Schuß nicht mit Absicht abgegeben . § att-
f n steht im Alter von bereits 54 Jahren. Er
» verheiratet , seine Ehe aber ist kinderlos.
* Biebrich , 15 . Oft . Die beiden neugegossenen
Klocken für die evangelische Hauptkirche sind an-
Äommen . Die Arbeit des Aufhangens ist heute
? Mari ff genommen worden . Es wird bestimmt
Innjt gerechnet , daß die neuen , Glocken schon am
Sonntag zum ersten Male die Gemeinde zum
Gottesdienst rusen werden.

Nied a . M ., 15 . Ott . Die Gemeindeverttetung
^willigte den Mainkrastwerken zu den Kosten der
-lcstrischen Anlage einen Zuschuß von 100 000 Jl
iu den Ueberteuerungskosten . Gefordert waren
U8 000 <M.

mz. Ludwigshasen , 18 . Ott . Laut burger-
Mjsteramtlicher Bekanntmachung mutz bis zur
Anlieferung von Ruhrkohlen bezw . bis Zur .Aus¬
übung der Sperre für Saarkohlen die hiesige
Gassperre auf die Zeit von abends bis morgens
7 llhr ausgedehnt werden . Mit einer weiteren
Ausdehnung der Sperre auf den ganzen Tag mutz
«rechnet werden . „ t „ r

mz. Zweibrücken , 18 . Oft . In dem Prozeß
aeaen den 23jährigen Fuhrmann Friedrich Faul
aus Ludwigswinkel , der beschuldigt wird , am
99 April d . I . den Forstaflistenten H a u ck in der
Nähe des Forsthauses Reitzlerhof vorsätzlich ge¬
tötet zu haben , sprachen die Geschworenen den
Angettagten des Mordes schuldig und verurteilten
ihn zum Tode.

* Ein deutscher Zedernwald . Den Wenigsten
wird bekannt sein, daß wir in Deutschland auch
einen Zedernwald besitzen. Dieser Wald von vir-
ainischen Zedern befindet sich in der Gemarkung
Stein bei Nürnberg und ist in der Mitte der sieb-
nqer Jahre des verflossenen Jahrhunderts , von
Lothar von Faber , dem eigentlichen Begründer
der Weltftrma A . W . Faber , angelegt worden.
Das Zedernholz dient nämlich zur Herstellung der
desseren Bleistiftssrten . Billige Bleistifte werden
«us Pappel - , Erlen - und Föhrenholz angefertlgsi
Der Zedernwald nimmt eine Fläche von sechs
Hektar ein und hat einen Baumbestand von durch¬
schnittlich 8 Meter Höhe . Die einzelnen Stämme
messen im llmfange etwa 18 cm. Man hat
wiederholt versucht , in Deutschland nach diesem
Vorbild noch weitere Zedernbäume zrc züchten . Alle
Anbauversuche sind mißglückt . _

wichtige Aufgabe zu estüllen ^ deren Bedeutung auch Herrn
Hack ohne weiteres klar fein solltê Es fragt sich nun
blsb ob bie beiden obengenannten Stationen ln der Ober-
aasle verbleiben oder ob sie in die Anstalt zuruckverlegt
werden müssen . Dies zu entscheiden , wird die Ausgabe einer
völlig objektiven Kommission sein , die , wie ich höre baldigst
zusammentreten wird , und ihrem Gutachten wird sich wohl
oder übel auch Herr Hack fügen müssen,

(T._l ' rk rtnniFerner möchte ich ganz unmißverständlich bemerken daß
" der Volksgesundheit sehr wünsche , sofern Herr_i >r für

Für die uns anläßlich lytserer Ber-
mählung dargebrachten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

ich im Interesse der Pollsge,unoyeu Ms . " uniw - , w, » » v « »
Hack unter schwierigenWvhnungsverhaltnrssen leidet , er für
sich u . seine Familie eine passende Unterkunft findet . Darum
Ist es aber noch lange nicht notwendig , daß sich Herr Hack
einer Kampfesweise bedient , zu deren Anwendung er absolut
keinen Anlaß hat , die zu benutzen er jedoch dreist genug ist.
Ich als Angestellter der Anstalt , muß darum auch seine
ungebührlichen Redensarten über die Anstalt , wie er sie mir
gegenüber sich erlaubte , entschieden zurückwel en , denn bis¬
her ist es für die Stadt Idstein kein Nachteil gewesen , datz
die Anstalt sich in ihren Mauern befindet ; dies zu leugnen
wäre völlig ungerecht . Daneben sollte Herr Hack auch be¬
denken , ob vielleicht nicht noch einmal der Zeitpunkt eintreten
könnte wo er die Idsteiner Anstalt nötiger braucht , als ihm
lieb fern möchte . Schon mancher , der auf die Dienste eines
derartigen Instututs leicht verzichten zu können glaubte , war
später durch unvorhergesehene Umstände genötigt worden,
den Nutzen einer ähnlichen Einrichtung dankbar anzu¬
erkennen . Es ist also zum mindesten voreilig und unklug,
über soziale Fürsorgemaßnahmen abfällig zu urteilen , weil
sie einem momentan überflüssig oder gar hinderlich dünken.

Uebechaupt verstehe ich nicht , weshalb Herr Hack sich so
sehr über die alte Oberförsterei aufregt . Muß er denn
absolut darin wohnen ? Außer ihm haben auch andere
Familien das gleiche Recht , auf einen Unterschlupf m ihr
zu reflektieren , sofern sie die Wohnungsmisere m gleicher
Weise drückt wie ihn . Freilich , für eine in die Oberforsterei
einziehende Familie ist die Gelegenheit msosern günstig , weil
die vorhandenen Stallungen den Mitemzug eines , heute
besonders hochgeschätzten Wuzchens gestatten Und da ich
weiß daß dies der sehnlichste Wunsch des Herrn Hack ist,
so begreife ich seinen Aufwand an angebrachten und noch
mehr unangebrachten Redensarten . Meinetwegen kann er
sich zwei Schweinchen halten , wenn er sie bezah len  und
unterhalten kann , was bei ihm heute eher der Fall ist als
früher  Es ist aber verkehrt , wenn Herr Hack zur Er¬
reichung selbstsüchtiger Zwecke andere Leute ungerechterweise
verdächtigt Und er braucht sich dann nicht zu wundern,
wenn diese von ihrem Rechte Gebrauch machen , um chm
eine Rase zu verpaflen , wie er sie vielleicht nicht geahnt hat.

Was das Brotesien anbetrifft , darf ich chm ohne Um-
schweife verraten , daß ich das Brot der Anstalt esse und
nicht etwa das des Direktors , der ebenso ein Angestellter
iener ist wie ich. Ich habe bisher meine Gesinnung noch
niemals ' um ein Stück Brot verkauft , und wenn es mir
noch so karg zugemesten wird , wie es jetzt noch immer der

^Söenn endlich Herrn Hack seine Wohnungsftage mit
meiner Wahlsähigkeit als Stadtverordneten zu verquicken
qünstig erscheinen mochte , so hat er mit diesem Beginnen
eine Torheit begangen . Jedenfalls zwingt mich dieses
vlumoe Manöver ihm wie allen Mitbürgern unzweideutig
zu erklären , daß ihm . dem Herrn - Hack, die Eignung zum
Vertreter der Arbeiterschaft im Stadtparlament gänzlich. “ . r. »c fiA moklweislick überlegen , ehe

Barl Hermsdors u. Frau
Lina , geb. poths.

Vertreter oer Aroeirerimau >»>
mangelt , und diese möge es sich wohlweislich überlegen , ehe
sie ihm auch nur eine einzige Stimme zubilllgü Warum.

Idstein , den 20 . Oktober 1919.

Arbeiker - Gesangverein

Eoncordia"
tnittmdtb abend 7 1/a Uhr Gesangstunde

im Vereinslokal . Um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen ersucht  _ Der Vorstand.

Sprechtag
für Handwerker und Gewerbetreibende.

Der Kreisoerband für Handel und Gewerbe
für den Untertannuskreis gibt seinen Mitgliedern,
sowie den sonstigen Handwerkern und Gewerbetrei¬
benden bekannt , daß am

Mittwoch , den 22 . Oktober,
nachmittags von 3— 6 Uhr,

im Lokale des Herrn Christian Dietrich in
Idstein . Weih erwiese  14 , Auskunft in
Steuerfragen , Rechtsfragen , Auskünfte in Prozeß,
fachen, Fragen die die Sozialversicherung betreffen
Kranken -, Jnvaliditäts -, Unfall - und Aersver-
icherung ), sowie Haftpflichtversicherung erteilt wird.

Es liegt im Interesse eines jeden Einzelnen,
von dieser guten Gelegenheit Gebrauch zu machen.
Auch sonstige allgemeine Anskünfte , d:e den hand¬
werklichen und gewerblichen Mittelstand betreffen,
werden besprochen . . . , „ .

Für Mitglieder des Kreisverbandes sind die
Auskünfte unentgeltlich , während von den sonstigen
Jnanspruchnehmenden eine kleine Gebühr erhöbe..

Für den Kreisverbaud des UntertauMskreifes:
Der Borstand des Gewerbevereins Idstein.

Letzte Meldungen.
General Mangin.

mz. Versailles , 20 . Ott . Laut Intranstgeant
ist General Mangin , der bis jetzt die Ottupalwns-
armee in Mainz befehligte , zum Mitglied der
interalliierten Militärkommifllvn für dieRaumung
des Baltikums ernannt worden . General Mangm
wird den Vorsitz in der Kommission führen.

General Degvutte.
mz. Mainz , 20 . Ott . General Degvutte hat,

wie bereits in den Zeitungen angekündigt wurde,
den Oderbefehl über die französische Rheinarmee

■am 18 . Oktober übernommen.
Kronstadt und Petersburg.

' mz . Helfingfors , 18 . Ott . (W . B ., Kronstadt
hitzte gestern nachmittag die weiße Flagge . Kras-
noje Selo ist genommen . Petersburg entsandte
eine Deputation an Generat Iudenitsch , um ub^r
die Kapitulation zu verhandeln.

In Kopenhagen eingettofsene Telegramme
aus Helfingfors bestätigen den Einmarsch des
Generals Iudenitfch in Petersburg . Unter der
Moskauer Bevölkerung herrsche infolge des Bor-

'Marsches Iudenitfchs und Denekins große Span¬
nung . Der Auflösungsprozeß im bolschewifttschen
Heere ist allgemein.

He ihm aucy nur eine einzige uummt »I
Herr Hack ist nämlich eine ganz kapitale Nachtmütze , der
von sieben Lebensmittelkommistivnssitzungen nicht weniger
als drei dazu benutzt hat , um in ihnen zu schnarchen wie
eine Dampssäge . Doch damit ist nicht genug ; auch in der
letzten Stadtverordnetensihung , m der er gleich mir als
Hörer anwesend war , gab er sich einem sanften Nickerchen
hin . Da darf man doch wohl mit Aecht fragen , ab ein
solcher Traumpeler seine Pflichten der Wählerschaft gegen¬
über restlos erfüllen wird . Run , wer ihn wählt , mag sich
damit absinden . Mar K irmsle,  Anstaltslehrer.

Infolge Einstellung der Kreisschlächterei be¬
treibe ich mein^ Ult Ul

Mehgergeschäst
von heute ab wieder auf eigne Rechnung v . empfehle
mich meiner werten Kundscha t . Jedermann sichere
ich reelle Bedienung zu und werde bestrebt sein
nur gute Fleisch- und Wurstwaren zu führen . Zum
Speckverkaus auf Fleischkarten morgen Dienstag
bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll Aultu » Setztnivr.
Aus unserer # d ?t *>« iw « s » «*?** * * * ist

eine Partie erstklassiger

abzugeben.

Ferkel

Der Kanzlist Gustav Pfa ff in Idstein als
Pfleger für den Nachlaß der am 31 . 10. 1918
lebig! verst . Johanna Pfenning (Pfennig ) von
Walsdorf hat das Aufgedotsvertahren zum Zmcke
der Ausschließung von Erben gemäß tz
BGB . beantragt . Die Erben werden daher auf-
gefordert , ihre Erbrechte svätestens in dem auf den

17. Januar 1920. vorm. 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht Zimmer Jx.  l-
anberaumten Aufgebotstermin bet diesem Gencht
anzunielden unter Vorlegung oder vorheriger Ein-
sendung der zum Nachweise des Erbrechts erforder¬
lichen standesamtlichen Urkunden . Die Erben die
sich nicht melden , werden von der Erbschaft aus-

den 29 . September 1919 .
Amtsgericht.

gezeichnet : l )r . Goltermann.
Ausgefertigt:
Wiegand

Gerichtsschreiber des Amtsgerichts . _

Buchenscheit S

mz. Kassel , 18 . Ott . Der mehrheitssozialtsttsche
kommissarische Landrat in Schmalkalden wurde
bei der ersten Kreistagssihung von Unabhängigen,
die einen eigenen Landratskandidaten aufgestettt
hatten , tätlich angegriffen . Zwei Bataillone der

Rei ^ swehrtimppet ^ rück^

Heinrich Kappus 3.
Inh . : Wilh . u . Heinr . Kappus

Lin Büffel

sowie alle anderen Sorten Brennhölzer , auch solche
von frischer Fällung , dauernd zu kaufen gesucht.
Kaufe Waldungen zum Selbstabttteb , auch mst
Grund und Boden . .
(ßuitav rr- v - l « ns,

WMelsbacherallee 4 Telef on Hansa 533.

aus Eichenholz , zu verkaufen Näh . bei
Geh » , fdjwrn.

(BcftttlbCtl l 1 ^ Bürqermeisterei.

Echter Kautabak
^Eingesandt.

Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel über - I Kleiner vernickelter

mmmt die EchriftlÄtung ^ ed ^ d. e preßgesitz ch l K - tzlüss - l Mit Kette.
Aus das Eingesandt  des Herrn Fr . Hack ml - . - - . «r

Nr 122 der „ Idsteiner Ztg ." habe ich folgendes zu sagen.
Wenn Herr Hack sich einbildel , ich hätte mich „ über das

erste Mißlingen der Beschlagnahme ^ oetreffenden we.
bäude " d y. der alten Oberförsterei in der Obergafle für
bürgerliche Wohnunaszwecke „ königlich " gefreut so -rrt er
sich ganz gewaltig . Daß Herr Hack noch so am „ königlichen
flcbt laßt recht tief blicken , besonders dann , wenn man
sich daran erinnert , wie der k.- königllche Deserteur vor
Jahresfrist sich so ganz heimlich und ' °>ge aus dem Staube

VVV » vv V » » • rsi ’ MMiv.

Zeichen A 1303 . Abzugeben gegen Belohnung im
Verl , der Jdst . Ztg.

Tüchtiges Mädchen

aus reinem Tabak hergestellt , tadellose,
schimmelsreie Ware in großen Rollen
gebeizt u . ungebeizt jede« Quantum

lieferbar
Probesendung « . Preisliste MK. S.- geg- Rachn.

L . Frankfurt a . M.
Saalburastraße 15.

-iayressriir , ia > , o ganz rr. n
machte auch Herr Hack und seine U.-S .-P .-Genossen , ohne
eine offene , ehrliche und stichhaltige Erklärung abzugeben
fick, aus der Partei der Mehrheitssozialisten nicht eben
mutiq verdufteten . 3a , solche „ königliches Gesinnungen
tann ick schon verstehen , wenn ich sie mir auch nicht zu eigen

übrigen habe ich nur betont daß die Anstalt sowohl
«ine Kranken - als auch eine Aufnahmestation dnngenb
nötig hat ; die Eigenart der hiesigen Anstalt ^ fordert das
gebieterisch . Gewiß , beide Stationen bestehen erst seit
kürzerer Zeit ; sie wären freilich schon langst notwendig ge¬
wesen ; allein , das ist weder meine Sache noch die des verrn
Hack oder einer anderen Privatperson : darüber zu besmden,
ist lediglich eine Angelegenheit der Verwaltung der Anstalt
die dasür auch die Verantwortung tragt D ' e Anstalt steht
im Dienste der Allgemeinheit und hat als solche eine volt.

für Küche und Haus gesucht.
Frau Prof . Deudner . Wresbaden

Kaisei -Frtedriw -Rmg 55 . 2 . St.

Alle Arten DÖtttlC
empfiehlt Krltz Meygermeister.

FatirradbaDdluny Horneck. HSchsi,
Straße : Nach dem Brand 2.

emvneblt sich in neuen und gebrauchten
Fahrrädern und Nähmaschinen
Earbidlampen . Taschenlampen

Ersatz - » ad Inbehörtelle.
Revaraturen jeder Art prompt und billig.

$vUl  Nkeygermetsier. - -- -- — - -TT

wa,dh«u! Grau -Kalk
Kalender für deutsche Forstmänner und Säger

auf das Jahr 1920
zu haben in der

Buchhandlung der Idsteiner Zeitung.

zu haben bei
Heinrich siappns 3.

Inh . : WUhelm « . Heinrich Kappns.



uns Dchlachtverkehr.
2. Ausführungsanweisung.

r»r Beror- nung der Bezirksfleischstelle vom
1918 betr. den Handel mit Vieh.

Mit Zustimmung der Bezirtsfleischstelle wirdangeordnet:
§ l:  Der Ankauf von Schlachtvieh ist nur den

vom Kreisausschuß mit Ausweisen versehenen
Personen gestattet. Die Viehhalter dürfen nur an
o'eseS chl ach t vieh veräußern. Die Ausweise
des Viehhandelsverbandesberechtigen nicht mehr
zum Aufkauf von Schlachtvieh.

Der Verkauf von Vieh zu Zucht- und Nutz¬
zwecken an und durch Händler ist nur mit Ge-
nehmgung^ des Kommunalverbandes erlaubt.
P.UF. ^ ^ außerungen zwischen Landwirten ver¬
bleibt es ber den Bestimmungen der Verordnung
der .Bezirksfleischstelle vom 26. Mai 1918, Ab¬
schnitt 12. .

§2 - Die zum Schlachtviehaufkauf durch Aus¬
weis berechtigten Personen dürfen nur auf Grund
von Bezugsscheinen Vieh erwerben. Die Käufer
haben dem Verkäufer einen Empfangsschein zu
erteilen und den Kauf der Kreisfleifchstelle sofort
unter Beifügung des amtlichen Wiegescheines an¬
zuzeigen und weitere Anweisung wegen Ver¬
wendung des Fleisches abzuwarten.

| 3» jedem Transport von Vieh, fei es
.»% !? “' Nutz- oder Schlachtzwecken, ist ein

Geleitschem der Ortspolizeibehörde, den die den
Transport führende Person mit sich zu führen hat,
erforderlich. Ausgenommen ist im Geschirr ge¬
fahrenes Vieh. Der Geleitschein ist vor Beginn
des Transports bei dem Bürgermeister des Ortes

Stück Vieh befindet, zu beantragen.'
Die Geleitscheine müssen mit dem Siegel der
polizeiverwaltung und der Unterschrift desBürqer-
meisters versehen sein. Andere Geleitscheine sind
ungültig. Geleitscheine, die älter als 3 Taae sind
dürfen nicht benutzt werden. Beim Eintreffen des
Viehtransports im Bestimmungsort ist der Geleit¬
schein binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde
zwecks Kontrolle abzugeben.
- Viehtransporte, die ohne Geleitscheine

emgelroffen sind, verfallen der Beschlagnahme
Ane Zahlung einer Entschädigung zu Gunsten des

§ 5- Ueber die erteilten Geleitscheine ist eine
Liste zu fuhren. Die am Bestimmungsort ab-
Wdem » Geleitscheine dienen zur Ergänzung des
Viehkatasters und sind ordnungsmäßig aufzubeitxinTcn.

§ 6. Zuwiderhandlunaen werden nach Ziffer4
9? Är 9 der Bezirksfleischstelle vom
^ et - m den nächsten Ausgaben
bestraft̂'s^ a" ^ wiederholt veröffentlicht wird,

Langenschwalbach. den 16. Oft. 1919.
Der Kreisausschuß, v. Trotha.

Fleischvreis.
Der Verkausspreis für Fleisch und Fleisch-

Speckverkauf.
Der Verkaufspreis für ausländischen Speck ist

Wrdie  rationierte Menge wieder aus den ver-
billigten Preis von4.50 M je Pfund herabgesetzt.

Für die,en Preis wird in sämtlichen Mehger-
gelchasten am Dienstag ausgegeben:
auf die Fleischkartenabschnitteder laufenden
Woche 150 Gramm
auf die Fettkarte Rr . 155 62y2 Gr.

zusammen 21214 Gramm

Kundenlisten.
Durch die Freigabe der Schlachtungen an die
einzelnem Metzger läßt sich das System der
Kundenlisten nicht mehr austecht erhalten und
wird dasselbe hierdurch aufgehoben. Der Ein¬
kauf von Fleisch, Wurst, Speck und Fett kann da¬
her bei eurer beliebigen Verkaufsstelle erfolgen
Die seitherige Kreisschlächterei(I . Schmidt) ist
als Verkaufsstelle zugelassen.

Idstein, den 20. Ott. 1919.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

, IUI uno Aiei cb=
wwren im Klemverkauf beträgt vom 16. Oktober
ds. Is . ab Jl  4,50 je Pfund.

Langenschwalbach. den 16. Ottober 1919
_ _ Der Kreisausschuß:̂ v^ T rotha.

^ Bekanntmachung.
Nachdem das Hess. Landesernährunqsamt die

»reifes ." ^ ssi Gebiet festgesetzten Höchst-
Dbst wieder aufgehoben hat. werden

S.e™ ble5,uri m^ e Bekanntmachung vom 27.
xrunk. 18- Septemberd. I . festaesekten

Dbsthochstpreise mit Wirkung vom1. Oftoberd I
jowtlich wieder aufgehoben.
Wiesbaden, 30. Sept. 1919

Wird veröffentlichst " egi-nmgspr- fwen,
Langenschwalbach, 13. Oft. 1919

~ <« Der Landrat.
-3 . V.: Mu^ ert , Reg.-Assessor

Nacheichung der Matze . Wagen
und Gewichte.

.3, n der Zeit vom 21. bis 25., am 28. und 29.
Oktober ds Is . findet hier in dem früheren
Sltzungs,aal über dem Torbogen zur Schloßgasse
die Nacheichstelle aller Meß- u. Wiegegeräte statt
u. werden alle Gewerbetreibenden, Großhandlun¬
gen, Genossenschaften, Konsumvereine usw., welche
Erzeugnisse und Waren nach Maßen und Ge¬
wichten an- oder verkaufen oder den Umfang von
Leistungen, wie z. B. den Arbeitslohn dadurch
bestimmen, hierdurch aufgefordert, ihre eichpflich¬
tigen Meßgeräte wie folgt dem Eichmeister im
obengenannten Lokal demselben vorzulegen-
am Dienstag , den 21. Okt.. Buchst. B,C u. D

Mittwoch, den 22. Okt.. - - - -
Donnerstag, den 23. Okt.,
Freitag, den 24. Okt.,
Samstag, den 25. Okt.,
Dienstag, den 28. Okt.,
Mittwoch, den 29. Okt.,

Jedesmal von 9—12 Uhr vormittags.
Dw Besitzer von Viehwagen werden nochmals

besonders angehalten, die zu diesen gehörigen Ge
w'chws ĉĥ ^'9 die Eichstelle anzulicfern.Idstein, den 20. Ott. 1919.

Der Bür germeister̂ Le ichtfuß.

Eine Partie

leere Wsser
geeignet für

u. dergl.
abzugeben

Adolph
XXXXXXXXXXXXXXXXj*&leftvO'2ttoforel
IC jeder Stromart teils ab Lager%
g sofort oder kurzfristig lieferbar . *

jj 3. Ickstadi j
x Niedernhausen i. T.l
X Bahnhofftr . 109. Tel . 55. X

XXXXXXXXXXXXXXXxS

E.F, G,H.
I , K, L.

M, N,O, P.
Q, R-

S.
der Rest.

Einlegesohlen
in Stroh und Filz

eingetroffen.

Chi *. Münster
Idstein

Kreuzgasse 2 u. 3.

Hutfabrik,
lür Heinrich Rau jr. aus-

gestellte Leglttmationskarte ist verloren gegangen
und wird hiermit für ungültig erklärt. 9

Idstein, den 20. Ottober 1919.
Der Bürgermeister: Leich  t f uß

die aus fertig bezogenem Leder Hutstreifen ar
fertigt, »». cbt zur Leitung dieser Abteilung eine
crfahrenenund an selbständiges Arbeiten gewohnte.

Werkführer

Gemeindewahlen.
c \  Innenminister ordnete aemäft8 ^

15' 3U" ,M9'

Kriegsgefangene müssen auch
ber  Auslegungsfrist in die Wähler-

Nachtragungen in die Wählerlisten
schlosse? ^ ** * Auslegungsftift sind ausge

Langenschwalbach, den 16. Ottober 1919
Der Landrat: v. T r o t h a

gegen hohes Gehalt. Gesuchter muß mit de,
Ausschneiden der Leder in den verschiedenen Schnit:
formen, mit dem Pressen bezw. Umkleben de
Ränder und mit dem Benähen auf das Genauest
vertraut sein. Offerten mit Angabe der seitherige
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen unter 1580 ai
den Verlag der Jdsteiner Ztg. erbeten.

Landwirtschaftliche Winterfchule Idstein
Der Unterricht beginnt Ende Oktober, anfanas

November. Meldungen umgehend an die Land-
?.? Maftskammer Wiesbaden. Rheinstr. 92. Bei
der Anmeldung aenügt der Nachweis des Besuchs
«ner guten Volksschule und die Vorlage eines
^ ^ M ?^ ugnisses. An Schulgeld wird erhoben

Ä “ ” : ; : : : 5 »:-
Lg.°Schwalbach, den 14. Oktober 1919.

Der Landrat.
3 . V. : Mulert.  Regierungsaffessor.

Vom Musketier bis zum
Korporal

Putzt alles die Stiefel
mit

Erdal
schwarz - gelb - braun

Allainher «»eller:
Warner & Marte , Maina

(ttut  erhaltener Koch-Füllöfen und Î Fäßchen
zu verkaufen. " ' - - -•LSHergaste 6.

Tafelbirnen
abzugeben Taunusstr.

2 tüchtige Arbeiter
für Wiesenbauarbeiten zum 1. November gesuch

LLe»pp « s 5,
3nt). : Wilhelm u. Heinrich Kappus.

Einige Maurer
und

Tagelöhner
_ 3 «* w k  A d . Lapp «.

Ordentliches Mädchen
Lnbn f5n _ smrLohn 60— Mk.

rnerBrr« Ah«»«S
Gasthaus ,3um Löwen"

Ein braves, jüngeres

Mädchen
^sofort gesucht. Näh, t. Verl, d. Idtt. Nt

Sauberes, ehrliches

Mädchen

Idstein. Schillerstr.
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